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Bücher erschienen UUr S5aNz wenıge iber dieses Thema, unwenn welcheher
kämen, S16 unleserlich geschrieben.

„Unbedingt erforderlich ist CS, die Verantwortlichkeit der Partelorganisationenfür die Durchführung wissenschaftlich-atheistischer Propaganda entschieden ZU
erhöhen, mıt der bürokratischen und schablonenhaften Krzıehungsarbeit Schluß

machen, dıe Initiative, die Beharrlichkeit un dıe Unversöhnlichkeit ı Kampfdie relıgıösen Vorurteile un den Aberglauben auf jede VWeise he-
ben un pflegen. Die Partel, die C116 umfangreiche Arbeit ZUurC kommunistischen
Erziehung der Werktätigen entfaltet ann sich nıcht zufrıieden geben miıt der Ver-
nachlässigung der wissenschaftlich atheıstischen Propaganda. Die Partelorgani-
satıonen haben die Pflıcht, kürzester Frist die auf dıesem Gebiet hbestehenden
Mängel beseitigen un die wissenschaftlich-atheistische Propaganda FÄN| aktı-
TE GN:

In unNnserer sozlalistischen Gesellschaft sıind alle ob]ektiven Voraussetzungen un
Möglichkeiten ZU  — vollständigen Überwindung der Überbleibsel des Kapıtalısmus

Bewußtsein der Menschen, darunter auch der religiösen Vorurteıile un des
berglaubens gegeben. Nıemand also MOSC sıch täuschen!

Städtenplanung 1 der Sowjetunion Die VOo Departement for the Study of the
Socıjal an Economic Institution of thıe USSR der Universität Glasgow herausse-
gebenen Soviet Studies (Vol VI Juli befassen sıch längeren
Artıkel mıt der Städteplanung der Sowjetunion Diese ist W16e der Beitrag zeigt
urc nebeneinander herlaufende Grundsätze bestimmt, einerselts durch 1iNe
zunehmende Verstädterung des Landes, anderseıts durch dıe orge, dıese Städte,
alte un NEUE, „Städten I Grünen“ machen.

Die Revolution VOo 1917 trıeb dıe Menschen zunächst aufs Land Als sich 16-
doch die Verhältnisse wıeder normalısıerten, seiztie C1MN großber Zustrom nach den
Städten 388| Hatte schon C1LMN Krlaß VOoO 26 Dezember 1929 S1C mi1ıt der Gesundung
des Bauwesens befaßt suchte C111 Gesetz VO Apriıl 1934 dem vılden Bauen
VOoO kleinen Häusern Hıegel vorzuschieben. Danach mufßten Jäuser m1T
Kanalisierungsanlagen und Wasserleitungen versehen SC1M un durften nıcht unter
7 e Stockwerk hoch E1 Kleinere Häuser durften NUu. miıt besonderer Genehmi-

gebau werden Kın Erlaß des Zentralkomitees VO Juli 1935 bestimmte
9 da innerhalb der Stadtgrenzen nıcht unter Stockwerk gebaut werden
durfte an den Hauptstraßen, den wichtigsten Plätzen un architektonisch beson-
ders ausgezeichneten Punkten ollten Häuser miıt 10 un 14 Stockwerken —

richtet werden Kin TLIKE des Gorodskoye Khozgatishvo Moskvy August 1953
vermerkt mi1t Genugtuung, daß die Zahl der hohen Häuser beträchtlich gewachsen
SC1, Danach betrug die Gesamtfläche der 1952 Moskau errichteten - und mehr-
stöckıgen Ydäuser 1953 ollten schon 770000 m® SC1IH, 96 90 der
gesamten Neubaufläche. Die Grundfläche des einzelnen Hauses wuchs VOo  —_ 1200 m*

Jahre 1951 auf 1600 m® nächsten Jahr un auf 3970{) m® Jahr 1953 Zu-
leich vermınderte sıch dıe Zahl der erstellten Häuser VOo  — e  ber 1000 autf

£Liwa 800 (1952) un NUur mehr 260 (1953)
Zwar Cr WEeEIsSeCIL sich dıe Verhältnisse noch stärker als alle behördlichen

Erlasse Kulbyschew etwa entstanden STa der geduldeten >5 0/0 kleiner Häu-
SET nıcht WENISCI als 790 0, werdlowsk 89 90, ähnlich Ufa, Omsk
Tula, Khabarowsk doch bleibt nach WIE VOTrT dıe Tendenz, möglıchst hohe Häu-
SC[_* ZU bauen So WAarIleceh Kıew Frühjahr 1953 200 vielstöckıge Häuser
Bau, 1 Karaganda der Provinz Kasachstan Riesenwohngebäude, VOo  —_ denen

nıcht WENILSECL als 133 Mietwohnungen haben sollte.
Darüber hınaus errichtet der Sowjetstaat: als Ausdruck SC1NES5 Wollens 1 den

meisten Städten auch ‚„ Wolkenkratzer‘”, Jllein ı Moskau acht 16—38stöckige
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Da

n. Am ; mer kenswertesten ist  . ın di€Sßl' Hinsiéfit der 1953 eröffnete29Palast
der Wissenschaften“‘ auf dem Leninhügel, der die naturwissenschaftlichen Fächer
der Universität aufnehmen soll, Physik, Chemie, angewandte Mathematik, Geolo-
‚g1e, Geographie. Mit seinen Nebengebäuden un einem 458 ha großen Park wırd
dieses neuentstehende Universitätsviertel insgesamt 390 ha Fläche einnehmen. Der
Wolkenkratzer selbst, auf dessen Spitze eiIN leuchtender Stern angebracht ıst, wırd
mıiıt 239 m das höchste Gebäude Euröpas e1n. er wissenschaftlichen Insti-
tuten und einem Festsaal für 1500 Personen soll auch 5754 Studenten und Dok-
toranden Wohnung bieten un aqaußerdem noch 134 2—47zımmerige Wohnungen ur  s
Professoren un Dozenten enthalten. Der Wohnbau wird mıt 39 Aufzügen VEr -

sehen, das gesam(te Gebäude mıt nıcht weniger als HÜ Zwel Speisesäle bıeten je* r DE E 400 Studenten atz, einer für die Professoren hat 100 Plätze un eın Diätspeise-
saal ebenfalls 100 Außerdem g1ibt 65 och 11 Erfrischungsräume.

Man kann diesen Mammutbau freilich nıcht als repräsentativ für das Wohn-
1ın der Sowjetunion ansehen. Das ist schon eher das große Miethaus in der

Großen Kaluga-Straße ın Moskau. hat Stockwerke un ist 30) hoch Von den
1ET Abteilungen, in die aufgegliedert ıst, sınd dıe beiden miıttleren ]6 42,5 m
Jang un 18 tief mıt Je 56 Mietwohnungen; das Haus hat 196 Wohnungen
VOo  ; 1—4, 1m Durchschnitt aber D Zimmern. Dazu kommen eine Diele und eine
UucC. mıt ]e 5 m? Der Wohnraum hat meiıst im? bis 24,5 m®, das Schlafzim-
INneTr etwa 16 m® mıt eingebauten chränken Sınd solche Neubauwohnungen oft
auch mıt allem modernen Komffort ausgestattet, 1äßt sıch doch eın sicheres
Bild EWINNEN, inwıleweıt 1€6Ss he1 allen Neubauten der Fall ıst. Im Sanzen dürfteS a  Da Q c aa sich wohl sagen lassen, daß diese Wohnungen westlichen Verhältnissen 56-
1NeSSsSEN immer och bescheiden un SParsahlı sınd. Immerhin Jäßt sich eın SC-
WI1SSeT Aufstieg nıcht verkennen.

Nicht weniger stark der Zug, Riesenwohnbiöcke ZU erstellen, ist das Be-
mühen, grüne Städte schaffen, und nıcht sehr im Sinne der englischen
Gartenstadt Howards als vielmehr 1im Sinne der Lie Gorbusiers. on
beschloß das Zentralkomitee alte un 11EUC Städte nach den Ideen Von Marx un
Lenin bauen. Es sollte nach Möglichkeit eine Zusammenballung der Industrie
vermleden werden. In Verbindung damıt ollten die Städte möglichst viele Gr  un-  e
Jächen erhalten. 1ı1eder berichtet Gorodskoye Khozgatishvo Moskvy (Julı 9
daß die Zahl der Grünflächen ın Moskau VOoO  —; 2145 ha 1im Jahre 1913 auf 5786 ha
1m TE 1952 angewachsen ist. Während 1913 NUur 40 0/9 davon dem Publikum
zugänglıch SCWESCH selen, SIN jetzt 7400 Von y E wurden alleın ın
Moskau 125 Plätze mıt insgesamt 52 ha Grünfläche angelegt un 102 km Straßen
mıt Bäumen bepflanzt, von 953— 195 sollen weıtere CZ km bepflanzt WEIT' -

en. Neben diesen der Offentlichkeit zugänglichen Anlagen wurden weıtere 94{() ha
ın Schulen, Klubs un: Fabriken geschaffen, die DUr den jeweiligen Angehörıgen
dieser Vereinigungen zugänglich sind. Jährlich werden Moskauer Stadtgebiet
”2 —300000 Bäume un 11 Millionen Sträucher angepflanzt, die in den modern-
sten Baumschulen der Stadt herangezogen werden. Iiese Baumschulen, VO  — denen
sich einNe iın Maılıkop Kuban befindet, umfassen insgesamt 07/3,9 ha (1951)
1951 wurden außerdem noch H) Millionen Biumen gepflanzt, davon 220000 W1N-
terfeste. 27838 Arbeiter 1951 mıiıt der Schaffung dieser Anlagen beschäf-
tigt, 23 Millionen Rubel gab die Stadt dafür aus. F  ur  . dıe eıt VOoON 53—19 sınd

140 10Nen Rubel dafür vorgesehen.
Wenn 11a auch die Errichtung VON Mietskasernen nicht als Muster NÖrünf-

tiıger und gesunder Städteplanung ansehen kann, 1ä0t siıch eine gewlsse Groß-
artıgkeit der sowjetischen Planung nicht verkennen, insofern S1E nämlich ewußt
und tatkräftig das marxistische Gesellschaftsideal auch iın diesem un. VE -
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wirklichen trachtet. In der Rıchtigkeit seiner Ideen steht der Bolsche@ismus VlIe-
len Systemen nach, 1ın der konsequenten Durchführun übertrifft alle Und
darın lıegt seine Gefahr.

Fremdarbeiterströme. W ıe die Revue International. du I’ravail, Juli 1954, be-
richtet, gibt 6S ın Europa TEL große St'röqle VOIl Fremdarbeitern. Der eine geht
VOoO  —_ talıen aus nach Frankreich, der Schweiz, Belgien un Großbritannien, der
zweiıte zıcht VOoO  - Dänemark un Finnland ach den eiden: anderen nordischen
Ländern, Schweden un Norwegen, un der dritte VOo  - rland ach Großbritan-
nıen. Deutschland stellt gul W18e keine Fremdarbeiter europäische Nationen.

Umschau
„Krise der Staatsgewalt un Krise ıne Lösung dieser brennenden Fra-
der staatsbürgerlichen Haltung“ SCH ıst ohne KEingreifen der Staatsge-

(50 „Soziale Woche walt, d  1€ aber oft versagt, nıcht möÖg-
lich Überall iın UNSErEr westlichen VWeltder französischen Katholiken zeigen sich Symptome einer Krankheit,
die siıch 28081 deutlichsten ın der KriseEnde Juli konnten dıe „Sozlalen Wo-

chen der französıschen Katholiken“ 1Nr der Staatsgewalt, VOoO  —_ oben gesehen,
goldenes Jubiläum ın Kennes, der alten und der Krise der staatsbürgerlichen

Gesinnung, VOo  a unten gesehen, OIleN-Hauptstadt der Bretagne, feiern. In SE1-
198 großen: Glückwunschschreiben —- bart. Ursache un Wirkung sınd 1eT
innerte der Heilige Vater daran, da{ß schwer unterscheıden.

Wiederholt wurde auf das Wortdıe beiden Hauptbegründer Marıus (562
nın un Adeodat Bo1issard (ein Autodi- Christi hıingewlesen: „Gebet dem Kal-
dakt nd eın Universitätsprofessor) sıch Ser, was.des Kalsers 1ST.  6o Wenn iın
auf die soz1ıalen Lehren C0S 1I1LL stutz- seliner vollen Bedeutung erkannt würde,
ten un mıt ıhrer „Iliegenden Universıi- könnte es ın einem christlichen Staat
tät‘“ einen doppelten Zweck verfolgten, diese beiden Krisen nıcht geben. (Gebt
der siıch in der Devise „Durch Erkennt- ıhm alles, W as ıhm gebührt, aber auch
nN1ıSs ZU Handeln‘“‘ nicht mehr D Die christlıiıche Staatsliehre
l’action) ausdrückt.

(La scienpe POUL
hat sıch, VO  — der Antike ausgehend,

In den „Sozlalen ochen“ wird 16- durch das göttlıche I1nıcht des Kvange-
des Jahr ein bestimmtes sozlalpolıti- lıums., durch die Lehren der Väter un
sches '"T"’hema nach en Seiten hın VOo  - anderer christlicher Denker, nıcht —

Universitätsprofessoren, Politikern un letzt der Päpste, vergeılstigt. Sie hat 1M. -
führenden ännern der Wirtschaft be- 6I das Gemeinwohl erstie Stelle S6-
Jleuchtet, leidenschaftslos, der Sache SETZ Gerechtigkeit un BPrüderlichkeit
hingegeben, abhseıts jeglicher Parteıpo- sollen die allgemeinen un dıe esonde-

ren Interessen miıteinander versöhnen.lıtık Laiıen und Kleriker tellen siıch
dabe1 Sanz auf den en der Kırche Heute ist ınfolge des schnellen Struk-
un schrecken VOLr schwierigen Pro- turwandels der menschlichen Gesell-

schaft innerhalb eines Staatswesens unlemen WwW16€6 dem diesjährıgen nıcht —

TÜCK. Die Themen der etzten TE iıhrer internationalen Verflechtung auch
(Krise des ländlichen Lebens, Lebens- der Begrift des Gemeinwohls 1n einer
standard, Offentliche Gesundheit, Ver- mwandlung begriffen. Diese Entwick-
eılung des nationalen Einkommens, In- lung bedeutet zugleich iıne Krweıterung
ternationaler Friede) hingen alle schon der Staatsgewalt. Um iıhre Aufi-
damıt ZUsammen. gaben L  Osen  on können, S1€E der
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